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(54) HANDHALTBARE ZUG‑ UND DRUCKVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine handhaltbare Zug‑
undDruckvorrichtungzumAbtriebvonauswechselbaren
Werkzeugen, mit
- einer einen akkubetriebenen Elektromotor aufweisen-
den Antriebseinheit,
- einem Gewindetrieb mit einer verdrehbar an einem
Gehäusekörper gelagerten Gewindespindel und einer
verdrehbar auf derGewindespindel und über eine Lager-
einheit verdrehfest an dem Gehäusekörper gelagerten
Gewindemutter, und

-einermit einerWerkzeugaufnahmeverbundenenKopp-
lungseinheit zur Übertragung von aus der Drehrichtung
der Gewindespindel resultierenden Zug‑ und Druckkräf-
ten von der Gewindemutter auf dieWerkzeugaufnahme.

Um eine handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung
bereitzustellen, die einfach und flexibel für unterschied-
liche Arbeitsgänge einsetzbar ist, ist vorgesehen, dass
die handhaltbareZug‑undDruckvorrichtungeineSchalt-
einheit zum Koppeln und Entkoppeln des Gewindetriebs
von der Antriebseinheit aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine handhaltbare Zug‑
undDruckvorrichtungzumAntriebvonauswechselbaren
Werkzeugen, mit

- einer einen akkubetriebenen Elektromotor aufwei-
senden Antriebseinheit,

- einem Gewindetrieb mit einer verdrehbar an einem
Gehäusekörper gelagerten Gewindespindel und ei-
ner verdrehbar auf der Gewindespindel und über
eine Lagereinheit verdrehfest an dem Gehäusekör-
per gelagerten Gewindemutter, und

- einer mit einer Werkzeugaufnahme verbundenen
Kopplungseinheit zur Übertragung von aus der
Drehrichtung der Gewindespindel resultierenden
Zug‑ und Druckkräften von der Gewindemutter auf
die Werkzeugaufnahme.

[0002] Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtungen,
d.h. solche Vorrichtung die sich von einer Person mobil
einsetzen lassen, wie bspw. handhaltbare, elektrische
Niet‑ und Pressvorrichtungen zum Setzen von Blindnie-
telementen, wie Blindnieten und Blindnietmuttern, oder
zum Durchführen von Stanzprozessen sowie zum Set-
zen von Stanznieten, die eine Antriebseinheit mit einer
elektromotorisch angetriebenen Gewindespindel eines
Gewindetriebs aufweisen, sind in vielfältigen Ausgestal-
tungen aus dem Stand der Technik bekannt. Über den
Gewindetrieb erfolgt dabei in bekannter Weise eine Um-
wandlung einer Drehbewegung des Elektromotors in
eine lineare Bewegung des Zieh‑ oder Presswerkzeugs.
Im Falle der Durchführung des Setzvorgangs eines
Blindnietelements wird bspw. ein Zugdorn des Blindnie-
telements axial bewegt.
[0003] Die vorbeschriebenen handhaltbaren Zug‑ und
Druckvorrichtungen kommen bspw. in Kraftfahrzeug-
werkstätten im Rahmen der Durchführung von Repara-
turarbeiten an der Karosserie von Fahrzeugen sowie bei
Instandhaltungsarbeiten von Rohr‑ oder Kabelverbin-
dungen zum Einsatz. In Abhängigkeit von den durch-
zuführenden Arbeiten ist es dabei erforderlich, mit den
Zug‑ und Druckvorrichtungen eine Vielzahl unterschied-
lichster auswechselbarer Werkzeuge anzutreiben.
[0004] Bekannte handhaltbare Vorrichtungen, die so-
wohl den Betrieb von Zieh‑ als auch Presswerkzeugen
ermöglichen, weisen den Nachteil eingeschränkter Ein-
satzmöglichkeiten auf.
[0005] Hiervon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine handhaltbare Zug‑ und Druckvor-
richtungbereitzustellen, dieeinfachundflexibel für unter-
schiedliche Arbeitsgänge einsetzbar ist.
[0006] DieErfindung löst dieAufgabedurcheinehand-
haltbare Zug‑ und Druckvorrichtung mit den Merkmalen
des Anspruchs 1. Vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung sind in den abhängigenAnsprüchenangegeben.
[0007] Erfindungsgemäß weist die handhaltbare Zug‑
und Druckvorrichtung eine Schalteinheit zum Koppeln

und Entkoppeln des Gewindetriebs von der Antriebsein-
heit auf.
[0008] Die erfindungsgemäße handhaltbare Zug‑ und
Druckvorrichtung ist über eine Kopplungseinheit mit ei-
ner Werkzeugaufnahme verbunden, die zur auswech-
selbaren Aufnahme unterschiedlicher, für den jeweiligen
Einsatzzweck erforderlicher Zieh‑ und Presswerkzeuge
ausgebildet ist. So kann die Werkzeugaufnahme bei der
Verwendung als Druckvorrichtung beispielsweise zur
Aufnahme eines Nietdöppers ausgebildet sein, welcher
in Verbindung mit einem an der Druckvorrichtung ange-
ordneten Nietbügel zum Setzen von Nieten zum Einsatz
kommt. Bei der Verwendung als Zugvorrichtung kann die
Werkzeugaufnahme beispielsweise mit geeigneten
Klemmvorrichtungen für einen Blindnietschaft versehen
sein oder andere Zugkräfte übertragende Mittel aufwei-
sen. Alternativ oder ergänzend kann die Werkzeugauf-
nahme auch zur Aufnahme entsprechender Ziehwerk-
zeuge ausgebildet sein, wobei die Ziehwerkzeuge bei-
spielsweise Klemmmitte, mittels derer dann die Zugkräf-
te übertragen werden können, aufweisen.
[0009] Die Kopplungseinheit ist derart mit der Gewin-
demutter verbunden, dass sowohl Zugals auch Druck-
kräfte,welche ausderBewegungsrichtungderGewinde-
spindel und der sich daraus ergebenden linearen Ver-
stellung derGewindemutter ergeben, zuverlässig auf die
Kopplungseinheit übertragen werden.
[0010] Unter der Schalteinheit wird eine Einheit ver-
standen, die dazu vorgesehen ist, den von der Antriebs-
einheit entkoppelten Gewindetrieb mit dieser zu verbin-
den oder den mit der Antriebseinheit verbundenen Ge-
windetrieb von dieser zu trennen. Die Schalteinheit ist
bevorzugt derart ausgebildet, dass der Gewindetrieb
manuell oder besonders bevorzugt automatisch von
der Antriebseinheit entkoppelbar ist.
[0011] Die erfindungsgemäße Zug‑ und Druckvorrich-
tung erlaubt es in Abhängigkeit von den durchzuführ-
enden Arbeiten, beispielsweise im Rahmen ihres Ein-
satzes in einer Kraftfahrzeugwerkstatt bei der Durchfüh-
rung von Karosseriearbeiten, an der Werkzeugaufnah-
me ein für den jeweiligen Arbeitsgang notwendiges
Werkzeug anzuordnen. So erlaubt die handhaltbare
Zug‑ undDruckvorrichtungwahlweise sowohl die Durch-
führung von Zieh‑ als auch Pressarbeiten, beispielswei-
se dasSetzen vonBlindnieten oder dasDurchführen von
Stanzarbeiten. Die für den jeweiligen Arbeitsgang erfor-
derliche lineare Verstellung des ausgewählten Werk-
zeugs wird dabei zuverlässig über die Kopplungseinheit
auf die Werkzeugaufnahme übertragen, nachdem die
Kopplungseinheit sowohl Zug‑ als auch Druckkräfte
von der Gewindemutter über die Werkzeugaufnahme
auf das jeweiligeWerkzeug überträgt. Für die Zieh‑ oder
Pressarbeiten wird die Werkzeugaufnahme mittels der
Zug‑ oder Druckkräfte bevorzugt kontinuierlich und be-
sonders bevorzugt frei von ruckartigen Richtungswech-
seln in Richtung der Längsachse der Gewindespindel
bewegt.
[0012] Ferner ermöglicht die erfindungsgemäß vorge-
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seheneSchalteinheit dasEntkoppeln desGewindetriebs
vonderAntriebseinheit, wodurchdieDrehbewegungdes
Elektromotors nicht an die Gewindespindel übertragen
und somit die lineare Verstellung der Gewindemutter
und/oder der Kopplungseinheit und/oder der Werkzeug-
saufahme blockiert ist. Im Fall von Überlast des Gewin-
detriebs oder bei unmittelbarer Verletzungsgefahr für
den Nutzer, beispielsweise durch im Bereich des Werk-
zeugs verbleibender Hände oder Finger, kann durch die
Schalteinheit auf einfache und zuverlässige Weise die
VerstellungdesWerkzeugsunterbundenwerden.Ferner
ermöglicht die Schalteinheit durch das Entkoppeln des
Gewindetriebs von der Antriebseinheit unabhängig von
demGewindetrieb das Abgreifen des Drehmoments des
Elektromotors, beispielsweise durch die Anordnung ei-
ner Rotationswelle.
[0013] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Schalteinheit zwischen
einer die Gewindespindel mit der Antriebseinheit ver-
bindenden Kopplungsstellung und einer die Gewinde-
spindel von der Antriebseinheit trennenden Entkop-
plungsstellung verstellbar ist. In der Kopplungsstellung
ist der Gewindetrieb bevorzugt über die Schalteinheit
derart mit der Antriebseinheit verbunden, dass Drehbe-
wegungen des Elektromotors auf die Gewindespindel
übertragen werden. In der Entkopplungsstellung ist der
Gewindetrieb bevorzugt durch die Schalteinheit derart
von der Antriebseinheit getrennt, dass die Drehbewe-
gung des Elektromotors nicht auf die Gewindespindel
übertragen wird. Die Verstellung der Schalteinheit zwi-
schen den Stellungen erfolgt beispielsweise manuell,
zum Beispiel durch einen Nutzer, oder automatisch,
zumBeispiel durch eineSteuereinheit. Indemdie Schalt-
einheit zwischen der Kopplungsstellung und der Entkop-
plungsstellung verstellbar ist, kann auch einfacheWeise
das Koppeln und Entkoppeln des Gewindetriebs von der
Antriebseinheit ermöglicht werden.
[0014] Vorzugsweise ist der Gewindetrieb derart aus-
gebildet, dass eine Rotationswelle zur Übertragung von
Drehbewegungen des Elektromotors auf ein Werkzeug
an dem Elektromotor anordbar ist. Nach einer vorteil-
haftenAusgestaltung derErfindung ist vorgesehen, dass
die Gewindespindel als Hohlspindel zur Aufnahme einer
mit dem Elektromotor verbundenen Rotationswelle aus-
gebildet ist. Unter einer Hohlspindel wird eine Gewinde-
spindel mit einem sich in Längsachsenrichtung der Ge-
windespindel erstreckenden Hohlraum verstanden. Die
Rotationswelle ist vorzugsweise derart mit dem Elektro-
motor verbunden, dass die Rotationswelle unabhängig
von der in der Kopplungsstellung oder in Entkopplungs-
stellung angeordneten Schalteinheit drehbar ist. Bevor-
zugt ist die Rotationswelle koaxial zu der Hohlspindel
angeordnet. Besonders bevorzugt ist die Rotationswelle
um die Längsachse der Hohlspindel drehbar in der Hohl-
spindel gelagert. Beispielsweise ist zum Lagern der Ro-
tationswelle mindestens ein Lagerelement, z.B. ein
Wälzlager, beispielsweise ein Nadelkranz oder ein Ku-
gellager vorgesehen. Besonders bevorzugt ist dieWerk-

zeugaufnahme ebenfalls hohl ausgebildet, um eine Ver-
bindung eines Rotationswerkzeugs mit der Rotations-
welle ohne einen vorherigen Ausbau der mit der Kopp-
lungseinheit verbundenenWerkzeugaufnahmezuermö-
glichen.
[0015] Die Ausbildung der Gewindespindel als Hohl-
spindel ermöglicht auf einfacheWeisedieAnordnungder
Rotationswelle an dem Elektromotor, sodass die Rota-
tionswelle unabhängig vonderStellungderSchalteinheit
rotiert. Hierdurch wird ein einfacher Wechsel zwischen
der Übertragung von Zug‑ und/oder Druckkräften über
die Werkzeugaufnahme und der Übertragung von Dreh-
bewegungen durch die Rotationswelle ermöglicht. Fer-
ner kann auf eine mit der Gewindespindel verbundene
weitere Werkzeugaufnahme zum Austausch gegenüber
der mit der Kopplungseinheit verbundenen Werkzeug-
aufnahme verzichtet werden. Darüber hinaus ist die von
der Rotationswelle auf ein Werkzeug übertragene Dreh-
bewegung nicht durch den Hub der Gewindemutter un-
d/oder der Werkzeugaufnahme eingeschränkt, sodass
die handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung besonders
flexibel einsetzbar ist.
[0016] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Schalteinheit ein die
Gewindespindel in der Kopplungsstellung mit der An-
triebseinheit verbindendes Kopplungselement aufweist.
Das Kopplungselement ist bevorzugt derart ausgebildet,
dass die Gewindespindel in der Kopplungsstellung der
Schalteinheit über das Kopplungselement mit einer An-
triebswellederAntriebseinheit, beispielsweisedesElekt-
romotors oder eines mit dem Elektromotor verbundenen
Getriebes, verbunden ist.Weiter bevorzugt ist das Kopp-
lungselement derart ausgebildet, dass dieGewindespin-
del in der Entkopplungsstellung von der Antriebswelle
getrennt ist. Bevorzugt ist das Kopplungselement zylin-
derartig ausgebildet und weist einen sich in Längsa-
chsenrichtungerstreckenden, beispielsweisekreisförmi-
gen Querschnitt auf. Besonders bevorzugt weist das
Kopplungselement einen sich in Richtung der Längs-
achse der Gewindespindel erstreckenden Innenraum
zur zumindest abschnittsweisen Anordnung der An-
triebswelle und/oder der Gewindespindel und/oder der
Rotationswelle auf. Bevorzugt weist das Kopplungsele-
ment eine den Innenraum umfassende Innenwand auf.
Beispielsweise ist das Kopplungselement als Hülse aus-
gebildet. Das Kopplungselement zumVerbinden derGe-
windespindel mit der Antriebswelle des Elektromotors in
der Kopplungsstellung ermöglicht einen einfachen Auf-
bau der Schalteinheit.
[0017] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Schalteinheit derart
ausgebildet und/oder an dem Gehäusekörper angeord-
net ist, dass die Verstellung zwischen der Kopplungs-
stellung und der Entkopplungsstellung durch eine Ver-
stellung der Antriebseinheit und/oder des Kopplungsele-
ments relativ zu dem Gewindetrieb bewirkt wird. Unter
einer Verstellung relativ zu dem Gewindetrieb wird bei-
spielsweise eine Bewegung des Kopplungselements
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entlangeiner imWinkel zuder LängsachsederGewinde-
spindel angeordneten Bewegungsbahn, bevorzugt eine
Bewegung der Antriebseinheit und/oder des Kopplungs-
elements entlang der Längsachse der Gewindespindel
verstanden. Besonders bevorzugt ist die Schalteinheit in
Längsrichtung der Gewindespindel zwischen dem Ge-
windetrieb und der Antriebseinheit angeordnet. Hier-
durch kann auf eine Verstellung der Antriebseinheit
zum Wechsel zwischen der Kopplungsstellung und der
Entkopplungsstellung verzichtet werden, sodass eine
kostengünstige Bauweise für die Schalteinheit ermög-
licht wird. Die vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
ermöglicht ferner eine effektive und zuverlässige Kopp-
lung und Entkopplung des Gewindetriebs von der An-
triebseinheit.
[0018] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Kopplungselement
mindestens einen Kopplungsabschnitt zur formschlüssi-
gen Verbindung mit der Gewindespindel in der Kopp-
lungsstellung aufweist. DieGewindespindel weist bevor-
zugt mindestens einen mit dem Kopplungsabschnitt des
Kopplungselements in Eingriff bringbaren Verbindungs-
abschnitt auf. Der Kopplungsabschnitt und/oder der Ver-
bindungsabschnitt sind bevorzugt derart ausgebildet,
dass in der Kopplungsstellung ein Formschluss zwi-
schen der Gewindespindel und dem Kopplungselement
in Umfangsrichtung der Längsachse der Gewindespin-
del erzeugt ist. Vorzugsweise ist das Kopplungselement
formschlüssig, beispielsweise über eine Passfeder oder
eine passfederähnliche Verbindung mit der Antriebswel-
le der Antriebseinheit verbunden.
[0019] Der Verbindungsabschnitt ist bevorzugt an ei-
nem Endabschnitt der Gewindespindel angeordnet. Der
Endabschnitt der Gewindespindel beschreibt einen sich
voneiner StirnflächederGewindespindel inRichtungder
Längsachse der Gewindespindel erstreckenden Ab-
schnitt. Vorzugsweise sind der Verbindungabschnitt als
Vertiefung der Gewindespindel und der Kopplungsab-
schnitt als ein von der Innenwand in den Innenraum
vorstehender Vorsprung ausgebildet. Um einen wider-
standarmen Wechsel von der Entkopplungsstellung in
die Kopplungsstellung zu ermöglichen, weist der Ver-
bindungsabschnitt besonders bevorzugt ein sich imWin-
kel zu der Längsachse der Gewindespindel aufweiten-
den Einführbereich zum Führen des Kopplungsab-
schnitts beim Verstellen der Schalteinheit von der Ent-
kopplungsstellung in die Kopplungsstellung auf. Vor-
zugsweise weist das Kopplungselement mindestens
zwei, bevorzugt mindestens drei, besonders bevorzugt
mindestens vier in Umfangsrichtung des Kopplungsele-
ment verteilt angeordnete Kopplungsabschnitte auf. Die
Gewindespindel weist bevorzugt eine der Anzahl der
Kopplungsabschnitte entsprechende Anzahl an Verbin-
dungsabschnitten auf.
[0020] Der vorteilhaft an demKopplungselemente vor-
gesehene Kopplungsabschnitt sowie der vorzugsweise
an der Gewindespindel vorgesehene Verbindungsab-
schnitt ermöglichen auf einfache Weise die Festlegung

des Kopplungselements an der Gewindespindel und
durch den Formschluss in Umfangsrichtung der Gewin-
despindel eine besonders zuverlässige Übertragung der
Drehbewegung des Elektromotors auf den Gewinde-
trieb.
[0021] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Schalteinheit ein Ver-
stellelement zur Verstellung des Kopplungselements
zwischen einer der Kopplungsstellung zugeordneten
Kopplungsposition und einer der Entkopplungsstellung
zugeordneten Entkopplungsposition aufweist. Die Ver-
stellung des Kopplungselements von der Kopplungspo-
sition in die Entkopplungsposition bewirkt eine Verstel-
lung der Schalteinheit von der Kopplungsstellung in die
Entkopplungsstellung. Das Verstellelement ist derart mit
dem Kopplungselement verbunden, beispielsweise me-
chanisch oder elektromechanisch, dass durch eine Be-
tätigung und/oder eine Bewegung des Verstellelements
die Verstellung des Kopplungselement bewirkt wird. Be-
sonders bevorzugt ist das Kopplungselement zur Ver-
stellung der Schalteinheit von der Kopplungsstellung in
die Entkopplungsstellung mechanisch oder elektrome-
chanisch zwischen der Kopplungsposition und der Ent-
kopplungsposition verstellbar. Beispielsweise ist das
Verstellelement als elektrischer Aktuator oder bevorzugt
ist als mechanisches Schaltelement ausgebildet. Durch
das Verstellelement können die Schalteinheit und/oder
das Kopplungselement auf besonders einfache Weise
zwischen der Kopplungsstellung und der Entkopplungs-
stellung oder der Kopplungsposition und der Entkop-
plungsposition verstellt werden.
[0022] Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass die Schalteinheit eine Füh-
rung für das Verstellelement aufweist, die derartig aus-
gebildet ist, dass das Kopplungselement zur Verstellung
zwischen der Kopplungsposition und der Entkopplungs-
position in Längsrichtung der Gewindespindel bewegt
wird. Die Führung ist bevorzugt an dem Gehäusekörper
der Vorrichtung angeordnet. Besonders bevorzugt ist die
Führung als Ausnehmung des Gehäusekörpers ausge-
bildet, entlang welcher das Verstellelement zur Verstel-
lung des Kopplungselements zwischen der Kopplungs-
positionundderEntkopplungspositionbewegbar ist. Bei-
spielsweise ist die Führung als Langloch oder bevorzugt
als schraubenförmigeNutausgebildet.Unter schrauben-
förmig wird vorzugsweise verstanden, dass die Nut an
demGehäusekörper nach Art einer Schraube oder einer
Helix um die Längsachse der Gewindespindel angeord-
net ist. Das Verstellelement ist bevorzugt an die Art und
Form der Führung angepasst, d.h., dass das Verstell-
element für den Fall einer als schraubenförmigen Nut
ausgebildeten Führung zum Beispiel als Schaltring aus-
gebildet ist. Vorzugsweise ist das Verstellelement derart
an dem Kopplungselement angeordnet, dass das Ver-
stellelement gegen eine Übertragung des Drehmoments
des Elektromotors von dem Kopplungselement auf das
Verstellelement gesichert ist. Bevorzugt ist das Verstell-
element an dem Kopplungselement gelagert, um einer
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unerwünschten Rotation um die Längsachse der Ge-
windespindel entgegenzuwirken. Durch die Führung
wird eine einfache und zuverlässige Verstellung des
Kopplungselements zwischen der Kopplungsposition
und der Entkopplungsposition ermöglicht, sodass die
Schalteinheit besonders einfach und schnell zwischen
der Kopplungsstellung und der Entkopplungsstellung
verstellbar ist.
[0023] DieÜbertragungdesDrehmoments desMotors
auf dasKopplungselementund/oderdieGewindespindel
und/oder die Rotationswelle kann grundsätzlich in belie-
bigerWeiseerfolgen.Bevorzugt ist vorgesehen, dassdie
Antriebseinheit ein den Elektromotor und das Kopp-
lungselement und/oder dieRotationswelle verbindendes
Getriebe aufweist. Die Verwendung eines Getriebes er-
laubt es, hoheDrehmomente bei geringemBauraumund
Gewicht zu übertragen.
[0024] Als Getriebe kommen bspw. zwei‑ bis dreistu-
fige Planetengetriebe aber auch Zykloidsowie Stirnrad-
getriebe zum Einsatz, welche die gewünschten Über-
setzungen bieten. Vorzugsweise werden eine Drehzahl
des Elektromotors und/oder die Übersetzung des Ge-
triebes und/oder die Steigung derGewindespindel derart
eingestellt, dass die über die Kopplungseinheit mit der
Gewindemutter verbundene erste Werkzeugaufnahme
im Betrieb mit einer Vorschubgeschwindigkeit von
700‑8000 mm/min, bevorzugt 1300‑5100 mm/min, be-
sonders bevorzugt 1900‑3800mm/min, ganz besonders
bevorzugt 2750 mm/min verstellt wird. Vorzugsweise
weist das Getriebe eine Übersetzung von 1:70 bis
1:30, bevorzugt 1:60 bis 1:40, besonders bevorzugt
1:55 bis 1:45, ganz besonders bevorzugt 1:50 auf. Die
Drehzahl des Elektromotors beträgt vorzugsweise
25000 - 30000 U/min, bevorzugt 26000 - 29000 U/min,
besonders bevorzugt 27000‑28000 U/min, ganz beson-
ders bevorzugt 27500 U/min. In Kombination mit vor-
zugsweise vorgesehenen Brushless-Motoren, welche
akkubetrieben sind, kann eine optimale Abstimmung
zwischen Getriebe, Gewindespindel und der daraus re-
sultierenden Kraft vorgenommen werden. Ferner sind
die Antriebseinheit, insbesondere der Elektromotor un-
d/oder das Getriebe, derart gebildet, dass auf die Ge-
windespindel und/oder die Rotationswelle ein Drehmo-
ment von 10- 100 Nm, bevorzugt 15- 95 Nm, ganz
besonders bevorzugt 15- 25 Nm und/oder 75 - 95 Nm
wirkt.
[0025] In der einfachsten Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen handhaltbaren Zug‑ und Druckvorrich-
tung ist der Elektromotor derart bedienbar, dass lediglich
die Drehrichtung der Gewindespindel und/oder der Ro-
tationswelle wählbar ist. Nach einer vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung ist vorgesehen, dass die Zug‑ und
Druckvorrichtung eine mit mindestens einer Sensorein-
heit verbundene Steuereinheit zur Steuerung und/oder
Archivierung der Betriebsvorgänge aufweist.
[0026] Gemäß dieser Ausgestaltung erlaubt die Ver-
wendung einer Steuereinheit eine gezielte Steuerung
der entsprechenden Betriebsvorgänge, beispielsweise

Zieh‑, Press‑ und/oder Drehvorgänge. So lassen sich
über die Steuereinheit bspw. die jeweils vorgesehenen
Zug‑ oder Druckkräfte in besonders einfacher Weise
einstellen, sodass die Betriebsvorgänge besonders zu-
verlässig ausgeführt werden können. Bevorzugt ist über
die Steuereinheit für den Fall der elektromechanischen
Verstellung desVerstellelements ein automatischesUm-
schalten zwischen den Positionen des Verstellelements
undsomit denStellungenderSchalteinheit durchführbar.
Dies ermöglicht die Programmierung komplexerer Vor-
gänge, bei denen unterschiedliche Arbeitsgänge, bei-
spielsweise unter Verwendung von Zug‑ und Druckkräf-
ten oder Drehmomenten, nacheinander oder in beliebi-
ger Kombination durchführbar sind. Beispielsweise wird
eine Blindnietmutter zunächst durch das über die Rota-
tionswelle übertragene Drehmoment in das dafür vorge-
sehene Gewinde eingeschraubt und daraufhin nach ei-
nem Umschalten der Schalteinheit von der Entkop-
plungsstellung in dieKopplungsstellung durch diemittels
des Gewindetriebs erzeugten und über die Kopplungs-
einheit auf die Werkzeugaufnahme übertragenen Zug-
kräfte gesetzt. Die Steuereinheit kann auch dazu vorge-
sehen sein, die durchgeführten Betriebsvorgänge zu
archivieren, sodass eine Protokollierung der durchge-
führten Arbeiten zuverlässig erfolgen kann.
[0027] Die Sensoreinheit kann dabei dazu ausgebildet
sein, den Verstellweg, die Zieh‑ oder Presskräfte, das
Drehmoment oder dergleichen zu überwachen, welches
für die Durchführung der Arbeitsvorgänge und deren
erfolgreichen Abschluss erforderlich ist. Nach einer be-
sonders vorteilhaftenAusgestaltung der Erfindung ist die
Steuereinheit dabei mit einem Display versehen, wel-
ches es dem Bedienpersonal besonders einfach ermög-
licht, die handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung zu
bedienen. Diese kann darüber hinaus auch über geeig-
nete drahtlose Übertragungsmittel mit einer zentralen
Datenbank verbunden werden.
[0028] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachstehend mit Bezug auf die Zeichnungen erläutert.
In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer handhaltba-
ren Zug‑ und Druckvorrichtung mit einer
Schalteinheit;

Fig. 2 einen Längsschnitt der Zug‑ und Druckvorrich-
tung von Fig. 1 mit der in einer Kopplungsstel-
lung angeordneten Schalteinheit;

Fig. 3 einen Längsschnitt der Zug‑ und Druckvorrich-
tung von Fig. 1 und 2 mit der in einer Entkop-
plungsstellung angeordneten Schalteinheit
und

Fig.4 eine Detailansicht der Schalteinheit von Fig. 4.

[0029] Figur 1 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung eine Zug‑ und Druckvorrichtung 1 mit einer einen
Elektromotor 3 und einem an den Elektromotor 3 ange-
schlossenenGetriebe 2 aufweisendenAntriebseinheit 4.
Mittels desElektromotors 3wird über dasGetriebe 2eine
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mit demGetriebe 2 verbindbare Gewindespindel 7 eines
Gewindetriebs 5 angetrieben, wobei dieGewindespindel
7 drehbar in einer Lageraufnahme 23 eines Gehäuse-
körpers 6 gelagert ist (vgl. Figur 2).
[0030] Der Gewindetrieb 5 weist neben der Gewinde-
spindel 7 eine auf der Gewindespindel 7 angeordnete
Gewindemutter 9 auf, welche verdrehfest an dem Geh-
äusekörper 6 gelagert ist. Die Gewindemutter 9 dient
zum Antrieb einer als Kolbenstange 10 ausgebildeten
Werkzeugaufnahme, welche in Längsachsenrichtung
der Gewindespindel 7, d.h. in Richtung der Gewinde-
spindelachse G, verstellbar gelagert ist. Die Kolbenstan-
ge 10 ist mit der Gewindemutter 9 über eine lösbar ver-
bundene Kopplungseinheit 11 verbunden. Zur verdreh-
sicheren Lagerung der Gewindemutter 9 an dem Geh-
äusekörper 6 dient eine Lagereinheit 8, welche an der
Kopplungseinheit 11 angebracht ist.
[0031] Die handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung
weist eineSchalteinheit 13 zumKoppeln undEntkoppeln
des Gewindetriebs 5 von der Antriebseinheit 4 auf. Die
Schalteinheit 13 weist ein Kopplungselement 14, ein
Verstellelement 15 und eine Führung 16 für das Verstell-
element 15auf.DieSchalteinheit 13 ist zwischeneiner, in
Figur 2 dargestellten, die Gewindespindel 7 mit der An-
triebseinheit 4 verbindenden Kopplungsstellung und ei-
ner, in Figur 3 dargestellten, die Gewindespindel 7 von
der Antriebseinheit 3 trennenden Entkopplungsstellung
verstellbar.
[0032] Die Gewindespindel ist als Hohlspindel 7 zur
Aufnahme einer mit dem Elektromotor 3 verbundenen
Rotationswelle 12 ausgebildet. Die Rotationswelle 12 ist
derartmit demElektromotor 3 verbunden, dass dieRota-
tionswelle 12 unabhängig von der in der Kopplungsstel-
lung oder in Entkopplungsstellung angeordneten Schalt-
einheit 13 drehbar ist. Darüber hinaus ist die Rotations-
welle 12 koaxial zu der Hohlspindel 7 angeordnet.
[0033] Die Schalteinheit 13 ist in Längsrichtung der
Hohlspindel 7 zwischen dem Gewindetrieb 5 und der
Antriebseinheit 4 angeordnet. Das Kopplungselement
ist als Hülse 14 ausgebildet und weist einen sich in
Richtung der Gewindespindelachse G erstreckenden
Innenraum 17 auf. In dem Innenraum 17 sind zumindest
abschnittsweise eine Antriebswelle 21 der Antriebsein-
heit 4, die Hohlspindel 7 und die Rotationswelle 12 an-
geordnet. Ferner weist die Hülse 14 eine den Innenraum
17 umfassende Innenwand 18 auf.
[0034] Ferner weist die Hülse 14 vier in Umfangsrich-
tung der Hohlspindel 7 verteilt angeordnete Kopplungs-
abschnitte 19 zur formschlüssigen Verbindung mit der
Hohlspindel 7 in der Kopplungsstellung auf. Die Holspin-
del 7weist vier jeweilsmit einemderKopplungsabschnit-
te 19 der Hülse 14 in Eingriff bringbare Verbindungsab-
schnitte 20 auf. Die Kopplungsabschnitte 19 und die
Verbindungsabschnitte 20 sind derart ausgebildet, dass
in der Kopplungsstellung ein Formschluss zwischen der
Hohlspindel 7 und der Hülse 14 in Umfangsrichtung der
Gewindespindelachse G erzeugt ist. Ferner ist die Hülse
14 formschlüssig über passfederähnliche Verbindung

mit der Antriebswelle 21 verbunden.
[0035] Die Verbindungsabschnitte 20 sind an einem
Endabschnitt 22 der Hohlspindel 7 angeordnet. Die Ver-
bindungabschnitte sindalsVertiefung20derHohlspindel
7 und die Kopplungsabschnitte 19 sind als ein von der
Innenwand 18 in den Innenraum 17 vorstehender Vor-
sprung 23 ausgebildet. Um einen widerstandarmen
Wechsel vonderEntkopplungsstellung indieKopplungs-
stellung zu ermöglichen, weisen die Vertiefungen 20
jeweils einen sich imWinkel zu der Gewindespindelach-
se G aufweitenden Einführbereich 24 zum Führen eines
Kopplungsabschnitts 19 beim Verstellen der Schaltein-
heit 13 von der Entkopplungsstellung in die Kopplungs-
stellung auf.
[0036] DieFührung16 ist andemGehäusekörper6der
Vorrichtung 1 angeordnet und derartig ausgebildet, dass
die Hülse 14 zur Verstellung zwischen einer der Kopp-
lungsstellung zugeordneten, in Figur 2 dargestellten,
Kopplungsposition und einer der Entkopplungsstellung
zugeordneten, in Figur 3 dargestellten, Entkopplungs-
position in Längsrichtung der Hohlspindel 7 bewegt wird.
Die Hülse 14 ist zur Verstellung der Schalteinheit 13 von
der Kopplungsstellung in die Entkopplungsstellung me-
chanisch zwischen der Kopplungsposition und der Ent-
kopplungsposition verstellbar.
[0037] Ferner ist die Führung als schraubenförmige
Nut 16 des Gehäusekörpers 6 ausgebildet, entlang wel-
cher das Verstellelement 15 zur Verstellung der Hülse 14
zwischen der Kopplungsposition und der Entkopplungs-
position bewegbar ist. Das Verstellelement ist als Schalt-
ring 15 ausgebildet und derart an dem Kopplungsele-
ment gelagert, dass der Schaltring 15 gegen eine Über-
tragung des Drehmoments des Elektromotors 3 von der
Hülse 14 auf den Schaltring 15 gesichert ist.
[0038] Bei der in der Kopplungsstellung angeordneten
Schalteinheit 13 wird das von dem Elektromotor 3 er-
zeugteDrehmoment über dieHülse 14 formschlüssig auf
die Hohlspindel 7 des Gewindetriebs 5 übertragen und
durch den Gewindetrieb 5 in eine translatorische Bewe-
gung der Kopplungseinheit 11 und der Kolbenstange 10
umgewandelt. Zur Verstellung der Schalteinheit 13 von
der Kopplungsstellung in die Entkopplungsstellung wird
der Schaltring 15 entlang der schraubenförmige Nut 16
bewegt und die Hülse 14 relativ zu dem Gewindetrieb 5
entlang der Gewindespindelachse G in Richtung auf die
Antriebseinheit 3 verstellt. Hierdurch werden die Kopp-
lungsabschnitte 19 und die Verbindungsabschnitte 20
außer Eingriff gebracht und somit der Formschluss der
Hülse 14 und Hohlspindel 7 gelöst. Über die mit der
Antriebswelle 21 verbundene Rotationswelle 12 kann
in beiden Stellungen das Drehmoment des Elektromo-
tors 3 abgegriffen und amEnde der Rotationswelle 12 an
ein Rotationswerkzeug übertragen werden.
[0039] An der handhaltbaren Zug‑ und Druckvorrich-
tung 1 ist ferner eine, exemplarisch in Figur 2 und 3
dargestellte, Steuereinheit 25 zur Steuerung und/oder
Archivierung der Betriebsvorgänge angeordnet. Die
Steuereinheit 25 ist mit einem Rotationssensor 26 zur
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Erfassung des Drehmoments des Elektromotors 3 sowie
einemKraftsensor 27 zur Erfassung der Zug‑ undDruck-
kräfte der Kolbenstange 10 verbunden.
[0040] Durch die Schalteinheit 13 kann der Gewinde-
trieb 5 von der Antriebseinheit 4 entkoppelt werden,
wodurch die Drehbewegung des Elektromotors 3 nicht
an die Hohlspindel 7 übertragen und somit die lineare
Verstellung der Gewindemutter 9, der Kopplungseinheit
11 und der Kolbenstange 10 blockiert ist. Die Ausbildung
der Gewindespindel als Hohlspindel 7 und die über die
Antriebswelle 21 und das Getriebe 2 mit dem Elektro-
motor 3 verbundene Rotationswelle 12 ermöglichen ein
einfaches Umschalten zwischen der Übertragung von
Zug‑ und/oder Druckkräften über die Kolbenstange 10
und der Übertragung von Drehbewegungen durch die
Rotationswelle 12.
[0041] Alle in Verbindung mit einzelnen Ausführungs-
formen der Erfindung erläuterten Merkmale können in
unterschiedlicher Kombination für die handhaltbare Zug-
und Druckvorrichtung vorgesehen sein, um deren vor-
teilhafte Wirkungen zu realisieren, auch wenn diese zu
unterschiedlichenAusführungsformen beschriebenwor-
den sind. Beispielsweise ist das Verstellelement 15 alter-
nativ als elektrischer Aktuator ausgebildet und ermög-
licht eine automatische Verstellung der Hülse 14 durch
die mit der Schalteinheit 13 verbundene Steuereinheit
25.Alternativ oder zusätzlich ist VerstellungderAntriebs-
einheit 4 und der Hülse 14 relativ zu demGewindetrieb 5
möglich, um somit die Verbindung der Hohlspindel 7 mit
der Hülse 14 zu koppeln oder von dieser zu entkoppeln.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Zug‑ und Druckvorrichtung
2 Getriebe
3 Elektromotor
4 Antriebseinheit
5 Gewindetrieb
6 Gehäusekörper
7 Gewindespindel (Hohlspindel)
8 Lagereinheit
9 Gewindemutter
10 Werkzeugaufnahme (Kolbenstange)
11 Kopplungseinheit
12 Rotationswelle
13 Schalteinheit
14 Kopplungselement (Hülse)
15 Verstellelement (Schaltring)
16 Führung (schraubenförmige Nut)
17 Innenraum
18 Innenwand
19 Kopplungsabschnitt (Vorsprung)
20 Verbindungsabschnitt (Vertiefung)
21 Antriebswelle
22 Endabschnitt der Gewindespindel
23 Lageraufnahme

24 Einführbereich
25 Steuereinheit
26 Rotationssensor
27 Kraftsensor
G Gewindespindelachse

Patentansprüche

1. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung zum An-
trieb von auswechselbaren Werkzeugen, mit

- einer einen akkubetriebenen Elektromotor (3)
aufweisenden Antriebseinheit (4),
- einem Gewindetrieb (5) mit einer verdrehbar
an einem Gehäusekörper (6) gelagerten Ge-
windespindel (7) und einer verdrehbar auf der
Gewindespindel (7) und über eine Lagereinheit
(8) verdrehfest an dem Gehäusekörper (6) ge-
lagerten Gewindemutter (9), und
- einer mit einer Werkzeugaufnahme (10) ver-
bundenen Kopplungseinheit (11) zur Übertra-
gung von aus der Drehrichtung der Gewinde-
spindel (7) resultierenden Zug‑ und Druckkräf-
ten von der Gewindemutter (9) auf die Werk-
zeugaufnahme (10),

gekennzeichnet durch eine Schalteinheit (13) zum
Koppeln und Entkoppeln des Gewindetriebs (5) von
der Antriebseinheit (4).

2. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach An-
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schalteinheit (13) zwischen einer die Gewindespin-
del (7) mit der Antriebseinheit (4) verbindenden
Kopplungsstellung und einer die Gewindespindel
(7) von der Antriebseinheit (4) trennenden Entkop-
plungsstellung verstellbar ist.

3. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach min-
destens einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gewindespindel
als Hohlspindel (7) zur Aufnahme einer mit dem
Elektromotor (3) verbundenen Rotationswelle (12)
ausgebildet ist.

4. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach min-
destens einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dassdie Schalteinheit (13)
ein die Gewindespindel (7) in der Kopplungsstellung
mit der Antriebseinheit (4) verbindendesKopplungs-
element (14) aufweist.

5. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schalteinheit (13) derart ausgebildet und/oder an
dem Gehäusekörper (6) angeordnet ist, dass die
Verstellung zwischen der Kopplungsstellung und
der Entkopplungsstellung durch eine Verstellung
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der Antriebseinheit (4) und/oder des Kopplungsele-
ments (14) relativ zu dem Gewindetrieb (5) bewirkt
wird.

6. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach An-
spruch 4 oder 5 dadurch gekennzeichnet, dass
das Kopplungselement (14) mindestens einen
Kopplungsabschnitt (19) zur formschlüssigen Ver-
bindung mit der Gewindespindel (7) in der Kopp-
lungsstellung aufweist.

7. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach min-
desten einemder Ansprüche 4‑6,dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schalteinheit (13) ein Verstell-
element (15) zur Verstellung des Kopplungsele-
ments (14) zwischen einer der Kopplungsstellung
zugeordneten Kopplungsposition und einer der Ent-
kopplungsstellung zugeordneten Entkopplungspo-
sition aufweist.

8. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
stellelement (15) derart ausgebildet ist, dass das
Kopplungselement (14) zur Verstellung der Schalt-
einheit (13) von der Kopplungsstellung in die Ent-
kopplungsstellung mechanisch oder elektromecha-
nisch zwischen der Kopplungsposition und der Ent-
kopplungsposition verstellbar ist.

9. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach min-
destens einem der Ansprüche 4‑8, dadurch ge-
kennzeichnet, dassdieSchalteinheit (13)eineFüh-
rung (16) für das Verstellelement (15) aufweist, die
derartigausgebildet ist, dassdasKopplungselement
(14) zur Verstellung zwischen der Kopplungsposi-
tion und der Entkopplungsposition in Längsrichtung
der Gewindespindel (7) bewegt wird.

10. Handhaltbare Zug‑ und Druckvorrichtung nach min-
destens einem der vorhergehenden Ansprüche, da-
durch gekennzeichnet, dassdie Schalteinheit (13)
in Längsrichtung der Gewindespindel (7) zwischen
dem Gewindetrieb (5) und der Antriebseinheit (4)
angeordnet ist.
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